Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 


V 
Berlin den 20. Januar. Se. Majeftät der 
- En haben den Major Auguft Philipp Alexander 
Janſon, aggregirt dem Zten shraffiereRegimente, 
in den Adelſtand zu erheben geruht. ö 
Se. Majeſtät der König haben dem Kammerherrn 
von Stillfried zu Lelpe zu geſtatten geruht, 
das von dem Großherzog von Baden Koͤnigl. Ho⸗ 
heit ihm verliehene Ritterkreuz des Zaͤhringer Loͤwen⸗ 
92 zu tragen. 
> es Koͤnigs Majeftät haben dem Kreis⸗Phyſicus 
rath N zu Kochem den Charakter als Hof⸗ 
tent A derbst und das hierüber ausgefertigte Pas 
chſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Der bei dem Land und S 
5 tadtgerichte zu Kem⸗ 
derg angeftehie Justiz, Kommiſſarins Loͤſ Aa zus 
gleich zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Naumburg beſtellt worden. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Guftan Adolph Studt 
zu Schweidnitz iſt zugleich zum Notarius im Bezirke 
des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau beſtellt worden. 


— — 


Der Kaiſerlich Rufſiſche General⸗Major in der 

uite, Graf von St. Aldegonde, iſt von St. 
Petersburg hier angekommen. 

1 — 


Ausland. 


R u lan d. 3 
i 1 Jclersburg den 12. Januar. Die hie⸗ 
Ra ben Ban berichten: „Se. Majeftat der 
N aifer ha i ich, auf die unterthaͤnigſte Vorſtel⸗ 
— des mil 1 cen St. Georgen⸗Ordens⸗Kapi⸗ 
els, am 1. (13.) December, nach Ablauf fünf: 


AN U. 


des Großherzo 


Mittwoch den 


gthums Poſen 


ecker X Comp. Redakteur: G. Müller. 
23. Januar. 


es, die Inſignien 


undzwanzigjaͤhrigen Militairdienſt 
Klaſſe anzulegen 


des St. Georgen» Ordens vierter 
geruht. “ 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthaͤlt nach⸗ 
traͤglich eine ausführliche Beſchreibung von der am 
31. Oktober v. J. hier geſchehenen feierlichen Ein⸗ 
weihung der neuen evangeliſchen St. Petri-Kirche. 
Das Gotteshaus, nach dem Plane des Architekten 
Brüloff prachtvoll erbaut, iſt mit einem ſchoͤnen 
Altar⸗Gemälde des Malers Brüloff geſchmuͤckt. 

Warſchau den 15. Januar. Vorgeſtern, am 
Ruſſiſchen Neujahrstage, war große Gratulation 
bei dem Fuͤrſten⸗Statthalter, worauf eine Militair⸗ 
Parade ſlattfand. Abends gab der Zürft einen glaͤn⸗ 
zenden Ball, auf welchem die Eingeladenen in Ko⸗ 


ſtüm erſchienen. f 
Aus St. Petersburg iſt der Staatsrath ürft 
Kozlowski und aus Krakau der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Reſident bei dieſer freien Stadt, Freiherr von Un⸗ 
gern⸗Sternberg, hier angekommen. E 
rankreich. 

Paris den 14. Januar. Ueber die ſchon erwaͤhn⸗ 
ten Unruhen in La Rochelle berichtet der Moniteur 
im Weſentlichen Folgendes: „Am 31. December 
bildeten ſich um mehrere mit Getraide beladene Wa⸗ 
gen anſehnliche Gruppen von Kaftträgern und Are 
beitern verſchiedener Profeſſionen. Dieſe Bewegun 
nahm bald einen ſo ernſtlichen Charakter an, da 
die Munizipal⸗Behoͤrde ſich genöthigt ſah, einzu⸗ 
fehreiten; fie that es zuerſt mit Milde und erlangte 
für die Laſtträger eine Erhöhung des Tagelohus. 
Dadurch wurde die Ruhe hergeſtellt, aber nur für 
den Augenblick. Am folgenden Tage, den 1. Ja⸗ 
nuar, wurde die Ankunft mehrerer Wagen mit Ge⸗ 
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traide und Mehl, welches in einem fremden Schiffe 
verladen werden ſollte, das Zeichen zu noch bedenk⸗ 
licheren Auftritten. Starke Volkshaufen ſammel⸗ 
ten ſich und verhinderten die Einſchiffung gewalt⸗ 
ſam. Die Civil- und Militaͤr⸗Behoͤrden, welche 
ſogleich einſchritten, fanden diesmal ſtaͤrkeren Wider⸗ 
ſtand, und zwei bis drei Menſchen wurden leicht 
verwundet. Der Munizipal⸗Rath verſammelte ſich 
und beſchloß, in Erwaͤgung des Dranges der Um⸗ 
ftände, daß die Verſchiffungen aufgeſchoben werden 
ſollten. Die dabei intereſſirten Kaufleute willigten 
ſelbſt in dieſen Aufſchub, ſo ſehr auch dadurch ihre 
Intereſſen, wie ihre Rechte verletzt wurden. Als 
dieſer Beſchluß bekannt wurde, ſtellte ſich die Ruhe 
her, aber nur, um am folgenden Tage, den 2. Ja⸗ 
nuar, aufs neue unterbrochen zu werden. Diesmal 
brachen die Unruhen an mehreren Stellen achte 
und mit ‚größerer Heftigkeit aus. Man verfuchte, 
fogar, das Haus eines. Kornhaͤndlers in Brand zu 
ſtecken; die Haͤuſer dreier anderer wurden geplüns 
dert. Auch andere Einwohner, 
dem Getraide⸗Handel beſchaͤftigt, wurden auf ahn⸗ 
liche Weiſe in ihren Haͤuſern heimgeſucht. Das 
Haus des Maire⸗Adjoint wurde gleichfalls ſpolürt; 
das des Maires, Herrn Raſteau, der als Deputir⸗ 
ter gegenwärtig in Paris war, wurde nur durch 
einen Trupp National⸗Garden und Linien⸗Solda⸗ 
ten vor ähnlicher Gewaltthat geſchuͤtzt. Der Maire⸗ 
Adjoint verſuchte vergeblich, durch Verſprechungen 
und Drohungen das Volk zum Weggehen zu bewe⸗ 

en, bis ſich endlich die Munizipal⸗Behoͤrde ent⸗ 
chloß, die geſetzlichen 6 ergehen 
und dann die Waffengewalt anwenden zu laſſen. 
Einige Mus queten⸗Salven trieben die Volkshaufen 
auseinander, und die Landleute, die etwa 121500 
Mann ſtark ſich dem Poͤbel angeſchloſſen hatten, 
entflohen aus der Stadt, indem ſie die geſperrten 
Thore ſprengten Eine Frau wurde getödfet, und 
das Gerücht läßt noch zwei bis drei andere Opfer 
gefallen ſeyn.“ * 
Die Kammerdebatte fängt an zu ermuͤden. Das 
Kabinet Mole iſt ſo ziemlich von allen Parteien auf⸗ 
gegeben; es bringt ein Opfer, indem es ſich noch 
half. Die Coalition fragt: Wie koͤnnt ihr, bei jo 
weniger Majorität, noch einen Augenblick zögern, 
abzutreten von der Bühne; und das Journal des 
Debats antwortet: Sagt uns nur, wer die Mini⸗ 
ſter, wenn fie ihre Stellen niederlegen, erſetzen ſoll. 
Dem König wird angemuthet, ſich neue Nathgeber 
aus der Kammer zu wählen, und doch bietet die 
Coalition kein Miniſterium, dem man nicht viel⸗ 
leicht aum Tage nach feiner Conſtituirung vorwerfen 
toͤnnte: Ihr ſeid noch weniger parlamentariſch als 
eure Vorgaͤnger. 

Man meldet zu Douai die nahe Ankunft eines 
zweiten Artillerie-Regiments; das zu Bourges ſte— 
hende Regiment ſoll nach Rennes marſchiren, und 
das 3, Regiment, das in dieſer letzteren Stadt gar⸗ 


obgleich nicht mit 
kündigt, Sire, daß kraft daß die Oeſterreichiſchen 


niſonirte, ſoll nach Douai gehen. Auf dieſe 
wuͤrden 24 Batterieen Artillerie 4 en 5 
belgiſchen Graͤnze aufgeſtellt werden, außer denje⸗ 
nigen, welche, zu den verſchiedenen Regimentern 
des Innern gehoͤrend, von denſelben nach der Nord⸗ 
gränge | zent — Ir Wochrich 
— Die Koͤnigin, die ſeit der Nachricht von dem 
Tien pg we den Zutritt zu fich 
„ ng heute zu i 
ar Sa, heute zum erſtenmale wieder den 
eputirten⸗Kammer. Sitzung vom 12. 
Januar. Die Kammer nahm 55 Amen 
Paragraph in Betreff der Belgiſchen Angelegenhei⸗ 
ten ohne Abſtimmung an und ſchritt ſodann zur 
Berathung über die Anconaſche Frage. Die Herren 
Juſſieu, Debelleyme und de la Pinconniere hatten 
ein Amendement vorgeſchlagen, welches wir nach⸗ 
ſtehend, dem Paragraphen des Adreß⸗ Entwurfes 
gegenüuͤberſtellen: Ef 
Adreß⸗Entwurf. Amendement. 
Sie haben uns ange⸗ Sie verkünden uns, Sire, 


der gegen den heil. Stuhl Truppen die 

eingegangenen Verpflich⸗ verlaffen und * alte 
tungen unfere Truppen frigen Ancona geräumt ha⸗ 
Ancona geräumt haben. ben. Nachdem Frankreich 
Wir haben glanzende Be⸗ durch ſeine Anweſenheſt 
weiſe von unſerer Achtung die Dauer der Fremden⸗ 
für die Vertrage gegeben; Intervention in den Staa- 
aber wir bedauern, daß ten des heiligen Stuhles 
jene Raͤumung nicht un⸗ deren Unabhängigkeit uns 
ter guͤnſtigeren Umſtaͤn⸗ in einem fo hohen Grade 
den ſtattgefunden hat, intereffirt, verkürzt hatte, 
und mit Buͤrgſchaften, hat es einen neuen Beweis 
welche eine weiſe und ſeiner Achtung fuͤr die Ver⸗ 
vorausſehende Politik ſti⸗ träge und der Rechtlich⸗ 
puliren mußte. keit gegeben, die einer gro⸗ 

. Ben Nation ziemt. 

Herr Juſſieu entwickelte dies Amendement in 
allgemeiner Weiſe und nach ihm beſtieg zum erſten⸗ 
male während der gegenwartigen Debatten Herr 
Duchätel die Rednerbühne. Er betrachte, ſagte 
er, die Räumung Ancona's, da dieſelbe ohne Ber 
dingungen, ohne Buͤrgſchaft für die Zukunft erfolgt 
ſei, als einen großen Fehler in der auswaͤrtigen 
Politik Frankreichs. Er billige den Paragraphen 
des Adreß⸗Entwurfes, und widerſetze ſich daher 


dem vorgeſchlagenen Amendement. Nach ihm ſpra⸗ 


chen noch mehrere Redner, zuletzt der Graf Molé 
der die Verhaͤltuiſſe ausfuhrlich entwickelte. Das 
Centrum verlangte hierauf dringend und ungeſtüm 
die Abſtimmung, während die linke und rechte Seice 
die Verſchiebung der Debatte auf künftigen Mon⸗ 
tag verlangten. Nach einigen Momenten des To⸗ 
bens entfernte ſich die Oppofition in Maſſe, und 
der Präſident hob, unter lebhaften Zeichen deß 
Mißfallens der miniſteriellen Partei, die Sitzung auf. 
In dem miniſterjellen Journa la Presse lie 
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man: „Der Messager erklärt geſtern Abend, daß 
er, weit davon entfemnf; eine Yuflöfung der Kam⸗ 
mer zu fürchten,. diefelbe vielmehr fehnlichft wuͤn⸗ 
ſche. Wohlan! Dieſer Wunsch wied erfüllt werden, 
wenn die Coalition das Kabinet ſturzt.“ f 
Der Marſchall Soult ward heute früh um 8 Uhr 
zum Könige berufen, und blieb uͤber eine Stunde 
n den Tullerieen. ur 19 76 4 
he 14. Januar. Während der ers 
ſten Stunde der heutigen Boͤrſe wurden faſt gar 
keine Geſchaͤfte gemacht; die Zproc. Rente hielt ich 
auf 78. 70.5 aber gegen 3 Uhr fand eine kleine 
Steigerung ſtatt, well man glaubte, daß das Mi⸗ 
niſterium bei dem Paragraphen über Ancona eine 
Majorität von 10 bis 15 Stimmen haben wurde. 
Indeß konnte das Steigen keine großen Fortſchritte 
machen, da Niemand mehr an die Aufrechthaltung 
des Miniſteriums glaubt. Die Belgiſche Iproc, 
Rente fiel von 66. 30. auf 65. 75. 
Br; 7 51 
Bruͤſſel den 15. Jan. Nachrichten aus Lim⸗ 
burg zufolge entſtehen auf allen Punkten det Pro⸗ 
vinz täglich neue Comite's, um mit dem Gouver⸗ 
gement gemeinſchaftlich darauf einzuwirken, das 
and zu vertheidigen, und ſolches gegen eine Inva⸗ 
fion dadurch zu ſchuͤtzen, daß von allen Seiten 
Truppen und Waffen geliefert werden. — Eben ſo 
bereitet man ſich vor, die Ruͤckkehr des Grafen v. 
Anfembourg, welcher noch im Paris iſt, auf eine 
glanzende Weiſe zu feiern. Die Zahl Derjenigen, 
welche die Liſte zur Theilnahme an dem Feſtzug, 
welcher vorbereitet wird, unterzeichnet hat, belaͤuft 


ch won auf, 10,000, 
Belgien hat fich ein Verein gebildet, deſ⸗ 
11 Glieder ſich durch einen Eid verdindlich ma⸗ 
7 100 Abreißung irgend eines Landestheils nicht 
25 3 Ey alſo ſich den Großmächten zu wider: 
etzen. Der Verein ſchickt feine. Emiffäre nach al⸗ 
len Richtungen, auch in die benachbarten Lander, 
um dort aufzuregen. Die Mitglieder find aber be⸗ 
reits wegen ihres geſetzwidrigen Verfahrens in Un⸗ 
terſuchung gezogen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Der Blutegelhaͤndel in der Stadt 
Nakwitz, Bomſter Kreiſes, hat in dem verfloſſenen 

ahre zwar nicht ſo günſtige Reſultate gegeben als 
dem iſt jedoch noch immer mit nicht undedeuten⸗ 
SR betrieben worden. Nach den oͤſtlichen 
lich en ſiud circa 2 Millionen, und nach den weſt⸗ 
ichen gelegenen etwa 1,800 600 Blutegel ausge- 
führt, UND gegen 200,000 noch in den Teichen zu 

akwitz verdienen Der Geldumſatz bei dieſem 


Handelsartikel kan auf 40 bis 45,000 Rihl. ange: CA 


nommen werden. — Von neuen Anlagen verdient 
die durch den Abbau der bäuerlichen Wirthe aus 
Dembno, Wreſchener Kreiſes, entſtandene neue Kor 


terhin hierher verſetzt. 


lonie von 18 Bauerbefigungen, welche den Namen 


„Michakowo“ erhalten hat; und die Erbauung eines 
neuen Speichers für 60,000 Scheffel Getreide zu 
Dembno ſelbſt, dicht an der Warthe, wodurch der 
Getreide Transport nach Poſen erleichtert und einem 
tief gefühlten Bedürfnſß der dortigen Gegend abge⸗ 
holfen worden durch den Grafen Stanislaus von 
Mycielski, Erwaͤhnung. 1 5 
Dem Londoner Blatte Globe zufolge, ſind in 
dem Innern Rußlands und in Deutſchland unge⸗ 
heure Korn⸗Einkaͤufe für Engliſche Rechnung ge⸗ 
macht worden, welche im naͤchſten Fruͤhjahr nach 
der Eroͤffnung der Schifffahrt nach London an den 
Markt kommen werden. Die W fuͤr dies 
Getreide iſt die Urſache des gedruckten Zustandes der 
auswaͤrtigen Boͤrſen. N 5 
Berlin den 18. Jan. Heute erlitt die Armee 
einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt durch den Tod ei⸗ 
nes der verdienſtvollſten Offiziere derſelben, des 
Herrn General⸗Lieutenant von Block, interimiſtiſch 
kommandirenden Generals des zweiten Armee⸗E orps, 
ech langerem Leiden dieſen Morgen hierſelbſt 
verſchied. 1 
Je ſeltener die Perſonen werden, welche Zeitge⸗ 
noſſen des großen Koͤnigs Friedrich waren und un⸗ 
ter feinen ſiegreichen Fahnen für Preußens Ruhm 
und Groͤße kümpften, mit deſto innigerer Theilnah⸗ 
me ſchauen wir auf die Wenigen hin, die aus jener 
denkwuͤrdigen Zeit noch unter den Lebenden weilen. 
Ein ſolcher Mann lebt als ein hundertjaͤhriger ehr⸗ 
würdiger Greis noch in Brandenburg an der 
Havel: Johann Heinrich Puhlmann, geboren den 
25. December 1738 zu Buxtehude bei Hamburg. 
Er diente von 1756 bis 1763 unter den von euck⸗ 
nerſchen Huſaren und kaͤmpfte und blutete an zwei 
erhaltenen Wunden in den Schlachten bei Preußiſch 
Minden und Roßbach. Nach Beendigung des 
Tährigen Krieges trat er in das von Tſommerſche 
Infanterie-Regiment, machte die Rhein⸗Campagne 
mit und ward nach der Schlacht bei Jena, der er 
als Offizier⸗Bedienter beigewohnt hatte, in der 
Folge zur a ben nach Burg, ſpaͤ⸗ 
Ein frommer Glaube hält 
ihn aufrecht. Bis vor wenigen Jahren war er noch 
Im vollen Gebrauch feines Gehörs und Geſichts, 
Mufti kalſſche s. g 
Die als gebildete Geſanglehrerin und Sängerin 
vortheilhaft bekannte Mad. Lechner beabſichtigt, 
in den nächſten Tagen im Reſſourcen⸗Saale der Loge 
ein großes Inſtrumentale und Vocal⸗Konzert zu 
geben, das durch Unterſtützung der beſten Talente 
unſerer Stadt und durch die getroffene Auswahl 
der auszuführenden Compoſitionen vorzuͤglich genuß⸗ 
reich zu werden verſpricht. So wird namentlich der 
Cacilien⸗Verein die mit fo großem Beifall aufge⸗ 
nommene Ste Spmphonie von Beethoven ‚epeufir 
ren, und wit werden ein hier noch unbekanntes 
Duett aus „Eliſabeth“ von Roſſini, fo wie ein 


416 


Quartett aus den „Puritanern“ zuhören bekommen. 
An Soli's iſt zur Ausführung gewählt eine Arie 
nebſt Chor aus Tancred, gefunden von einer hoch⸗ 
begabten Dilettantin, und eine Arie von Beethoven, 
vorgetragen von Dem. Haupt. Ferner wird die 
„Kujawianka“, die in dem Konzerte des Herrn 
Vogt ſo allgemein gefallen, wiederholt werden. 
Es laßt ſich daher münfchen und erwarten, daß 
unſer muſikliebendes Publikum an dieſer gewiß in⸗ 
tereſſanten Abendunterhaltung ein lebhaftes Intereſſe 
nehmen und dieſelbe recht zahlreich 8 werde. 


— — ũũ: . mn 
Stadt⸗Theat er. 

Donnerſtag den 24. Januar IV. No. 11.: Die 
diebiſche Elfter; große Oper in 3 Aufzuͤgen, 
aus dem Italieniſchen, Muſik von J. Roſſini (mit 
doppelt beſetztem Orcheſter). 

Freitag den 25. Januar IV. No. 12.: Hinko, 
der Stad tſchultheißen⸗Sohn von Nüͤrn⸗ 
berg, oder: Der Sönig ede ede 
Schauſpiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel: Der 
jüngere Sohn, von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 
(Gaſtrolle: Markitta — Dem. Schulz vom Stadt⸗ 


theater zu Hamburg). 
"Ss cen würden verſandt und find. durch E. S. 


Mittler in Poſen, Bromberg und Gneſen 
zu haben die Nummer 1. und 2. der 


Iſraelitiſchen Annalen. 

Ein Centralblatt für Geſchichte, Literatur und 
Eultur der Ifraeliten aller Zeiten und 
Länder. Herausgegeben von Dr. J. M. Joſt. 
Der Jahrgang aus 52 Nummern in ganzen Bogen 
beſtehend koſtet 3 Rthlr. 

Beſtellungen bittet man ſchnell einzuſenden, da 
dieſe Zeitſchrift von No. 3. an nur auf feſte Beſtel⸗ 
lung geliefert wird. y 
Frankfurt a. M. den 5. Januar 1839. 
Johann David Sauerländer. 


Wichtiges Werk fuͤr jeden Preußen. 

Bei Liebmann & Comp. in Berlin iſt erſchienen 
und bei dem Unterzeichneten zu erhalten: 

Die Preußiſche Geſetzkunde in allen Zwei⸗ 
90 der Rechtspflege und der Staats⸗ und 
olizei⸗Verwaltung. Zur Selbſtbelehrung für 
Jedermann, in alphabetiſcher Ordnung 
von den K. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſoren A. 
J. und P. M. Schulz. Afte Liefer. Das 
anze Werk, aus zwei großen, enggedruckten 
Anden beſtehend, erſcheint in 12 Kleferungen 
à 6 Bogen, à 10 ſgr. die Lieferung. 
Dies gediegene, 3000 Artikel umfaffende Werk, 
das bisher in der Preuß. Rechts⸗Literatur noch nicht 
exiſtirte/ iſt bereits von der Redaktion der kamera⸗ 
üſſtiſchen Zeitung für die Königl. Preuß, Staaten, 


— 


1838. No. 49., wie auch vom Centralblatt für die 
Preuß. Juriſten, und andern Blättern, allen Ver; 
waltungs⸗ Beamten, chieds männern, 
Kaufleuten und Gewerbtreibenden des In⸗ 
landes zur ſorgfältigen Benutzung empfohlen wor⸗ 
den, weil Unbekanntſchaft mit Geſetzen vor 
den Behoͤrden niemals als Entſchuldigung dienen 
kann, und dieſes nach feinem Umfang aͤußerſt billi⸗ 
ge Werk ſowohl das ganze, an ſich ſo hoͤchſt weit⸗ 
läufige Preuß. Landrecht, als auch alle bis auf 
die Gegenwart erſchienenen Vorſchriften der Staats⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung in gebrängter Ueberſicht in 
ſich faßt. Poſen im Januar 1839. 
J. J. Heine. 


— ge 
In meinem Hauſe No. 91., Markt⸗ und Wron⸗ 
kerſtraßen⸗Ecke, iſt von Oſtern cur. ab eine Woh⸗ 
nung im erſten Stock, beſtehend aus 4 Studen, 
Küche und Keller, zu vermiethen. 

Wittwe Königsberger 


Kleeſaamen 
kauft und zahlt die hoͤchſtmoͤglichſten Preiſe 
| die Saamenhandlung it 
= Gebrüder Auerbach in Poſen. 
riſchen marinirten Lachs und Neunaugen, ſo 
wie Caviar, ächten Limburger und Hollaͤndiſchen 
Kaͤſe empfieht die Handlung C. F. Bin der in 


Poſen, Markt No. 82. 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
g Berlin, den 17. Januar 1839. a 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
auch 3 Rthlr. 5 Sgr.; Roggen 1 Kthlr. 25 
Sgr., auch 1 Rthlr. 2. Sgr. 9 Pf.; große Gerſte 
1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 12 
Sgr. 6 Pf., auch! Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 
Rthir. 2 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr.; Erbſen 2 
Rthlr., auch 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

lee: fer: Weizen (weißer) 3 Rthlr. 17 Sgr. 
6 Pf., auch 3 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. und 3 Kthlr. 
10 Sgr.; Roggen 1 Kthlr. 28 Sgr. I Pf., auch 
1 Kthlr. 25 Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch, den 16. Januar 1839. 

Das Schock Stroh 7 Riblr., auch 6 Rthlr.; 
der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 
Branntwein ⸗Preiſe 
vom 14. bis 17. Januar 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pet., 
nach Richter 40 bEt., gegen baare Zahluag und 
ſoforti e Ablieferung, Korn⸗Branntwein 22 Kehle. > 
Kartoffel⸗Branntwein 19 Rihlr. 20 Sgr., auch 


18 Rthlr. Kottoffel f 

artoffel-Preiſe. 
Der Scheffel K 12 . 
7 Sgr. 5 Pf. Arkaffehn: 4 
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6 Pf., auch 


